
Marie-Louise Gubler und ılfen erwarten; Lehrer, dıe AUS person-
lLıchem Interesse un! freiwiıllıg igl die Schu-

Erfahru:  en in „Ateliers des le  .6 gehen
Glaubensgesprächs‘‘ Suchte INa  - 1n den siebziger Jahren VOI al-

1C| 1Ur dıe Teılnehmer verschıiıedenen
lem 1ıne systematische Auseinandersetzung
mıt dem katholischen Glaubensgut und ıne

Glaubenskursen ınd Lernende, sondern Einfuhrung 1ın die Lekture der SOWI1Ee
auch dıe ozenten machen ım gemeinsamen 1ne Grundausbildung fur einen kirc  ıchen
Lernprozeß Erfahrungen, dıe für ıhr DeTSON- eruf, cheınt MI1r eutfe dıe exıistentielle
lıches Glauben DO'  S Bedeutung ınd TrTed. rage nach Orıentierung un! Sinnfindung 1ın

einer entchristlı:  ten Welt 1M Vordergrun
Die 1956 gegrundete interdiozesane ere1nl1- stehen Es genugt NıC. mehr, tradıtionel-
gung „Theologische Kurse fur katholische le Glaubensaussagen systematisch darzu-
Laıen un Katholischer Glaubenskurs  c der stellen, genugt nNıC. mehr, die
deutschsprachigen Schwelz Oonntie schon lesen un! kennenzulernen obschon das De-
inr 30) ahrıges estehen felern. Die dreı Stan- 1Z1 biıiblıschem un! theologıschem Wis-
ardkurse vlerjJahrıger Theologiekurs, SS  =) großer geworden ist. Gefragt ist vlel-
zweijahrıger Glaubenskurs un:! zweleln- mehr das gemeiınsame ntdecken christlı-
halbjahrıges Sem1inar fur Seelsorgehilfe her nhalte un:! das gemeınsame Suchen
wurden e1t etztem Jahr einen Senloren- nach einer ECU!l Glaubenssprache. DiIies
glaubenskurs und 1ne theologisch-pastorale SEeiz sowohl bel Kursleıtern Ww1e Teilneh-
Zusatzausbildung fur Jugend- un!: Sozlal- mern die Bereitschaft OTaUS, ıch grund-
arbeıter 1M kirchlichen Diıenst erganzt SsSatzlıc als Lernende un! ragende VeI-

Wiıe kam dieser erstaunlıchen Nachfra- stehen, als gemeınsam auf dem Weg Befind-
nach theologıscher Bildung be1ı katholi- 1C.  e, der Vorsprung theologischem

schen Lalen? Wiıe ınd die 1ın den etzten Wissen zurüuückzustehen hat VOTL der Lebens-
Jahren zunehmenden eilnehmerzahlen erfahrung. el nehmen manche mıiıt Kr-
arbar schrecken wahr, W1e altvertraute, selbstver-
Das Zweite Vatıkanısche onzıl un! die standlıche atze zunäachst einmal ihre
schwelzerısche Synode 1972 gaben den be- Selbstverstandlichkeit verliıieren und W1e oft
reıts bestehenden Kursen uftrieb, erklaren Jungere Teilnehmer/-innen den Sınn Tadı-
ber nN1ıC. alleın das steigende Interesse. tiıoneller Aussagen W1e ‚‚Gnade‘‘, unde  «
Auch der fur die Schwelz LEUE EeTuU: der „Vergebung‘‘ USW uberhaupt nNıC. mehr
Seelsorgehelferın (bzw des Seelsorgehel- verstehen köonnen, weiıl ihrem en un
ers un! die Moglıchkeıt des Theologischen ihrer Tbeıitswelt die Erfahrungsbasıs aIiur
Seminars fur den drıtten Bıldungsweg nach Nach diıesem anfanglıchen TISchrek-
erfolgreichem SC des Glaubenskur- ken begıinnt bDber bald die geme1iınsame Sul-
SCS genugen nNıC. als Erklarung. che In der ruppe Allerdings dies VOI-

In den Kursen, die 1C selber eıt Jahren auS, daß c1e Eiınfuhrung und erste Kontakt-
eıte, MIr auf, Ww1e die Zusammensetzung nahme gelungen ist un! genugen! TEeIrauU-

des Gesprächs eingebaut wurden. (Grera-der Teilnehmer/-innen ıch grundlegend an-
erte Waren 1ın eiıner Kursgruppe zuerst de die Wochenendkurse („Fernkurs‘“‘ mıt
vorwlegend FTrauen mittleren lters (davon rıpten un:! je wel Wochenenden DIO A TI-

eın Driıttel Ordensschwestern) un! NU.:  I mester) bıeten dazu viele Moglichkeıten:
vereıinzelt Manner, iınd eute Nn1C 1U  — beiım gemeınsamen Essen, en! 1ın der
viele Jungere eute, sondern uch mehr Freizeıt, beım gemeınsamen Grottesdiens
Manner 1mM Kurs. 1C. selten ınd Junge Tst 1ın einer tmosphare des Vertrauens ist
EKhepaare, die ihre Kleinkınder mıtnehmen eın offenes Eingestäandnıis VO  ; Angsten,
und ım auf der wel Kursjahre Freunde Zweifeln un!: offnungen moglıch. 1C. sel-
kennenlernen; Novızınnen, dıe VO ihren Or- ten hat dann irgendeıne FTau der ırgendeın
densgemeinschaften geschickt werden; Mut- Mann ganz großartige theologische Eıinsich-
ter halbwüchsiger ınder, d1e ntworten ten formulıiert, dıe iın keinem uch finden
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und doch unmıttelbar einleuchtend un: de 1n dieser Sıtuation lıegt die Chance elines
wegweisend ınd. TEeLLNC mußd der Kursle!1- unbelasteten un:! offenen Fragens nach e1-
ter d1e Teilnehmer dazu ermutigen un:! sel- Nel Lebensweilse und Lebensweiısheıt, die
ber eigene Eıinsıchten, Zweiltel und Angste rag Und diesem Fragen muß sich der Kurs-
1Ns espraäc hineingeben auch der S1e leiter immer wıeder Ne  C tellen Darum
kommen N1ıC. ungeschoren davon. kann nNnıC. auf schubladiısierte Vorbere!li-
Immer wıeder UT 1C. aber iın olchen tungen zuruückgreifen, denn W as etztes Jahr
„Atelıers des Glaubensgesprächs‘‘ erleben, gultiger USCTUC. des aubens Wal, ist
W1€e eın gemeiınsames Suchen un! eın Rıngen nNnıC. hne weıteres fur das NEUE Jahr Dar-

1ECUE OoOrtie eschen. eın konnen fur uch werden die rıpten perlodisch Ne  =

die eıigene theologısche Reflexıion. geschrieben un! hat uch der Kursleıiıter 1ne
Die Katholischen Glaubenskurse ınd be- große Gestaltungsfreiheit. S1e nutzen, ist
reıts einem selbstverstandlıchen Begri1ff seline Chance un! eın Auftrag
geworden. Zwar gibt vereıinzelt noch 1M-
INneTr kritische Stimmen konservatıver far-
v die einen ‚„Substanzverlust‘‘ oder ; VE
wirrende, progressive Theologie‘“‘ eklagen;

g1bt auchJetz noch unzufriıedene Teilneh-
INECT, die ın ihren Erwartungen enttauscht
wurden:; g1ıbt uch die ungenugen:! vorbe-
reiteten un! wenıg einfuhlsamen Kursleıter,
d1e der acC einen schlechten 1J1enst erwel- Norbert Greinacher
sSen Es gıbt aber uch die unzahlıgen Laıen,
cd1e ÜT den Glaubenskurs 1nNne an Welt M. agdalena die erste Apostolin
entdeckten, Zusammenhange wahrnahmen, Bıbelarbeit Johannes 2U, 1116
ıne mutigung 1m G lauben fanden und

Die erstie eugın der AuferweckungFreunde, die asselbe suchen Ww1€e S1e Auch
WenNnn TSLT Anfange einer „Rechenschaft Nach der Tradıtion des Johannesevangelı-
uüuber dıe offnung‘‘ (1 etr 3’ 15) SINd, ist die U: Wäal Marıa Magdalena die ersie eugın
wachsende ahl jener, die dieser Re- der Auferweckung Jesu. 1mMmm: INa noch
chenschaft wıllen viel Freizeıt un! Energı1e die Zeugnisse der anderen Evangelien hınzu,
einsetzen, eın ermutigendes 1gnal, noch erschiıien Jesus als erstes einer ruppe VO  -

grundlıcher un! exıstentieller, noch ab- Frauen: Marıa Magdalena, Marıa, der Mutter
S1ICNTISIOSer und zweckfreiler, noch engagler- des Jakobus, Salome, Johanna un!: noch
ter nach einer EeU:l Glaubenssprache deren. Immer ber wırd Marıa agdalena
suchen. erster Stelle genannt ahnlıch auch be1 der
Die gTO. Herausforderung geschieht für Truppe VO Frauen, dıe unter dem Kreuze
den Kursleıiter be1l seliner theologıschen Re- tanden (nur Johannes nenn hıer die Mutter
flex1ıon muß nNıC. NUu.  I ganz 18134 uberlegt Jesu erster EisS Iso Frauen
werden, W as ıne bıblısche Aussage De- oder, WenNnn INa  - der TIradıtion des Johannes
deutet, sondern auch welche Schwierigkeil- un:! dem UtiLOTr des etzten apıtels des Mar-
ten ıch fur den Kursteilnehmer AUS selner kusevangelıums Olgt, WarTr Marıa agda-
Alltagssıtuatıon ergeben, die Botschaft uüuber- lena alleın, die als erstie die TO Botschaft
aup horen und verstehen konnen. Das VON der Auferweckung Jesu erfuhr un:! die-
Evangelıum Jesu ist fur diesen 1ne Bot- SCS Osterzeugn1s den posteln vermittelte
SC unter vielen andern geworden, die Dies STE 1M krassen Gregensatz dem Sta-
abendlandısch-christliche Überlieferung ist LUSs der Frau 1m Palastına ZU. eıt Jesu. Diıie
nNı1ıC. mehr eın selbstverstandlıcher Wur- FTrau Warlr eın zweıtrangiges Wesen. Norma-
zelgrund, die kırchliche Praxıs bel vle- lerwelse durite S1e d1ie eılıgen CcChrıiten

Nn1ıC. studieren. Der Elliezer SCNTrTellen Jungen un interessierten Teilnehmern,
die Katechese ihrer Jugendjahre hat kaum g'  e  er, der selne Tochter dıe ora e  ;
nNaC.  altıge Spuren hınterlassen. Aber SCIa- S1e Ausschweifung.‘‘ Frauen
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